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Merſeburg, 13. November 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die kaiſerliche Familie

wird am 22. d. M. vom Marmorpalais in das
Berliner Schloß überſiedeln. Der Kaiſer
war in der vorigen Woche von einem, bei der
jetzigen Witterung leicht erklärlichen Hexenſchuß
heimgeſucht. Wie die Theilnahme an der Wuſter-
hauſener Jagd beweiſt, iſt der Monarch von
dieſem Erkältungsleiden wieder hergeſtellt. Montag
Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt längere
Zeit allein und empfing dann den Vize-Admiral
von Blanc, welcher den Prinzen Heinrich auf
ſeiner Fahrt zu den Judiläumsfeſtlichkeiten nach
Kopenhagen begleiten wird. Später nahm der
Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen und
arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets und
dem Kriegsminiſter. Den Nachmittag blieb der
Kaiſer im Marmorpalais.

Der Bundesrath hielt Montag Mittag
im Reichsamt des Jnnern wieder eine Plenar-
Sitzung ab. Einige kleine Etats wurden er-
ledigt und mit der Berathung des Geſetzes betr.
die Alters- und Jnvalidenverſicherung der Ar-
beiter begonnen.

Wie die Kieler Ztg. mittheilt, denkt
Profeſſor Hänel, der nicht wieder in das preu-
ßiſche Abgeordnetenhaus gewählt iſt, nicht daran,
ſich in einem freiſinnigen Wahlkreiſe, deſſen jetziger
Mandatsinhaber dann zurücktreten müßte, wählen
zu laſſen. Herr Hänel will in Zukunft über-
haupt nur ſein Reichstagsmandat beibehalten.

Die Nordd. Allg. Zt g. ſchreibt „Fran-
zöſiſche Zeitungen, deren deutſchfeindliche Geſinn-
ungen notoriſch ſind, beſprechen die über eine
Verſtändigung zwiſchen Rußland und der Kurie
ſchwebenden Verhandlungen und ſtellen mit
großer Befriedigung die Behauptung auf,
daß damit eine Karte gegen Deutſch-
land aus geſpielt worden ſei. Sie beweiſen
aber dadurch nur den Mangel ihrer politiſchen
Bildung und ihres politiſchen Urtheils. Eine
Verſtändigung zwiſchen Rußland und der Kurie
entſpricht den deutſchen Jntereſſen
und könnte uns daher nur angenehm ſein.
Rußland und Preußen haben gemeinſame Jn-
tereſſen, ſo daß Zugeſtändniſſe, welche der Papſt
an Rußland machte, auch uns zu Gute kommen
müßten, während eine ausgeſprochen antiruſſiſche
Stellung des Papſtthumes auch Ausſtrahlungen
nach Preußen werfen würde. Der Friede mit
Rom iſt auf beiden Seiten der ruſſiſchdeutſchen
Grenze erwünſcht und die Störung jenes Friedens
auf der einen Seite würde nothwendig auf der
anderen eine Rückwirkung ausüben.“

Der bei den letzten Wahlen doppelt ge
wählte Abg. Frhr. von Zedlitz hat, nach der
Kreuzztg., das Mandat für Oſt havelland
angenommen.

Zur Amerikanerfrage in Würt-
temberg. Wie den Londoner „Daily News“
aus Nizza telegraphirt wird, hat der König von
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Württemberg dem Miniſterpräſidenten von Mitt-
nacht verſprochen, die beiden Amerikaner zum
Rücktritt aufzufordern. Dieſelben ſeien, offenbar
in Vorausſetzung dieſes Beſchluſſes, nunmehr ab
gereiſt und werden nicht zurückkehren. Hofrath
Jackſon, gegen welchen niemals Beſchuldigungen
wie gegen die beiden anderen Amerikaner erhoben
worden ſind, behält ſeine Stellung als intimer
Rathgeber des Königs.

Die deutſche Botſchaft in Paris hat der
Nancyer Stadtthegoter Geſellſchaft, welche im
Winter wöchentlich einmal zu Metz franzöſiſche
Theatervorſtellungen zu geben pflegte, für dieſe
Saiſon das zur Ueverſchreitung der Grenze
nöthige Paßviſum verweigert. Damit
haben die franzöſiſchen Theatervorſtellungen in
Metz ihr Ende erreicht.

Für die erſte Seſſion des neuen preußi-
ſchen Landtages werden Vorlagen von beſon-
derer politiſcher Wichtigkeit vorläufig
nicht zu erwarten fein. Außer dem Etat dürf-
ten zunächſt nur die Ausdehnung der Verwal-
tungsreform auf die Provinz PLoſen, einige

rEiſenbahnvorlagen und kleinere GeſetzentwürfeJ 7 n D. 1den Landtag beſchäftigen. Größere Vorlagen
auf dem Gebiete der inneren Verwaltung und

der Steuerpolitik werden erſt im weiteren Ver-
laufe der Legislaturperiode erwartet.

Die Köln. Volksztg. publizirt die
Huldigungsadreſſe der preußiſchen
Biſchöfe an Kaiſer Wilhelm und die
Antwort des Letzteren an den Kölner
Er zbiſchof. Die Biſchöfe ſprechen die Zuver-
ſicht aus, daß unter der Regierung des Kaiſers
die friedlichen und wohlwollenden Beziehungen
zwiſchen Kirche und Staat, deren erſte Strahlen
den Lebensabend Kaiſer Wilhelms I. verſchönten,
ſich befeſtigen und ausgeſtalten werden als
ſicherer Hort in der Sturmfluth der Umſturz
drohenden Lehren und Jdeen der Gegenwart.
Kaiſer Wilhelm dankt für die Beileidsbezeugun-
gen und Segenswünſche bei der Thronbeſteigung
und giebt, da er die Glaubengsfreiheit ſeiner
katholiſchen Unterthanen durch Recht und Geſetz
geſichert weiß, ſeiner Zuverſicht auf dauernde
Erhaltung des kirchlichen Friedens Ausdruck.

Der Abſchluß der Unterſuchung gegen
Geheimrath Geffcken wegen der Tagebuchs-
Angelegenheit läßt ſich noch immer nicht
abſehen. Man glaubt, daß die Unterſuchung
noch mehrere Wochen in Anſpruch nehmen wird.
Ueber das bisher erzielte Reſultat wird das
ſtrengſte Geheimniß bewahrt.

Das ſchweizeriſche Handelsamt läßt er-
klären, daß der Jnhalt des mit Deutſchland ab
geſchloſſenen Handelsvertrages erſt nach
dem Abſchluß der mit Oeſterreich- Ungarn noch
ſchwebenden Unterhandlungen über einen neuen
Handelsvertrag bekannt gegeben werden wird.

Aus Breslau wird berichtet, daß der
Kaiſer als einzige Ovation einen Jackelzug
der Arbeiter für den 15. d. genehmigt hat.

Graf Wilhelm Bismarck iſt zum
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Vierteljährlicher Abonnrmentspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 20 Mark, mit Zubringerlohn 40 Mark, durch vie Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

I Be e c f der ee t ckaetteeeeeeeecceceeeeee
Beſuche ſeines Vaters in Friedrichsruhe an-
gekommen. Es heißt jetzt ziemlich ſicher, der
Graf werde Regierungspräſident in Hannover
werden.

Die „Poſt“ proteſtiert gegen die Aufnahme
der geplanten neuen ruſſiſchen Anleihe
auf den deutſchen Rentenmarkt. Das offiziöſe
Blatt meint, wenn dies geſchehe, ſo werde dieſe
Thotſache die auf den Krieg gerichtete Aktion der
Panſlaviſten beträchtlich erleichtern.

Die Kreuzztg. ſchreibt: „Die Einführ-
ung des katholiſchen Feldpropſtes in ſein Amt
war nach allen Berichten eine recht ſeierliche, zu
welcher alle irgendwie betheiligten Stellen ihr
Möglichſtes beitrugen. Wir erinnern uns aber
nicht, daß bei dem Amtsantritte des neuen
evangeliſchen Feldpropſtes vor faſt genau
zwei Jahren eine ähnliche Einführung ſtattgehabt
hätte. Wie es ſcheint, iſt der Eintritt deſſelben
in das wichtige Ant ohne Sang und Klang
erfolgt.“

Jn Altenburg iſt am Montag der
Landtag des Herzogthumes von dem Staats
miniſter von Leipziger eröffnet worden. Jn ſeiner
Rede gedachte er der verewigten Kaiſer und be-
tonte, die Hoffnung des Vaterlandes beruhe auf
dem neuen Kaiſer, der mit thatkräftiger Hand
die Zügel der Regierung ergriffen habe.

Das engliſche Blatt „Truth“ macht
folgende merkwürdige Mittheilung: „Der Her-
zog von Edinburgh wird im nächſten Früh-
ling den Befehl über das Mittelmeergeſchwader
niederlegen und aus der Marine austreten, da
er in Zukunft den größeren Theil des Jahres in
Deutſchland zu wohnen gedenkt. Dem Herzog
iſt von Berlin aus vertraulich angedeutet worden,
daß er als Erbe ſeines Onkels, des Herzogs von
Sachſen Koburg-Gotha, wohl daran thuen werde,
in Koburg oder ſo nahe als möglich davon
ſeinen Aufenthalt zu nehmen. Es iſt kein Ge-
heimniß, daß der Herzog von Edinburgh vor
einigen Jahren gern ſeine Erbrechte an die
deutſche Regierung verkauft hätte. Die Königin
war auch ſo ſehr für das Abkommen einge-
nommen, daß ſie eine Unterredung darüber mit
dem Kaiſer Wilhelm in Baden-Baden hatte.
Die Verhandlungen ſcheiterten indeſſen, da nicht
nur über den Betrag der Abfindungsſumme,
ſondern auch über die Art der Auszahlung der
ſelben keine Einigung erzielt werden konnte.“

Dem Reichstage wird in der kommenden
Seſſion auch eine Novelle zum Kranken-
kaſſengeſetz zugehen. Eine Anzahl konſer
vativer Abgeordneter will abermals einen Antrag
auf Einführung eines Wol!lzolles einbringen.

Von verſchiedenen Blättern war die Nach
richt verbreitet, die Reichsregierung werde dem
Reichstage umfangreiches Materialüber
Oſtafrika vorlegen Dieſe Abſicht beſteht in
deſſen nicht, doch wird an paſſender Stelle
mündlich die erſchöpfendſte Auskunft ertheilt
werden.

Die Niederlage des Deutſchfrei-
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ſinns bei den jüngſt ſtattgehabten Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe iſt der Partei doch gewaltig
in die Glieder gefahren. Zwar der Oberhäupt-
ling Eugen Richter thut nach wie vor ſehr
hochmüthig und rechthaberiſch, aber inner-
halb der Partei ſelber fängt es zu
gähren an, ein Prozeß, der deutlich erkenn-
bare Blaſen aufwirft. Es liegen Symptome vor,
welche den Schluß geſtatten, daß die Partei der
Leitung, richtiger wohl Mißleitung des Begrün-
ders der „Freiſ. Ztg.“ gründlich über-
drüſſig iſt und nur noch nicht ſo recht weiß,
wie ſie es anſtellen ſoll, ſich derſelben zu ent
ledigen. Bis ſie aber darüber ſich klar geworden
ſein wird, könnte es leicht ſoweit kommen, daß
ſie ganz und gar in die Brüche geht, denn „die
Todten reiten ſchnell,“ wie ein bekannter
Balladendichter ſingt.

Mit dem Peter in der Fremde wird Herr
Eugen Richter und ſeine Verſuche, die Wahl
niederlage zu vertuſchen, von einem ſächſiſchen
Geſinnungsgenoſſen verglichen denn immer und
immer die Urſachen der Ereigniſſe außerhalb der
Partei zu ſuchen und immer und immer wieder
zu argumentiren, wenn das eine mal nicht die
Kriegsfurcht, das andere mal nicht die Wahlbe-
einfluſſung und das dritte mal nicht die öffent-
liche Abſtimmung geweſen wäre, hätte ſich alles
zum Beſten gewendet, das iſt ganz die Methode
des weiſen Peter, der mit rührender Naivetät
deklamirt: „Wär' der Kreuzweg nicht gekom-
men, wär' ich jetzt, wer weiß, wie weit.“ Aber
der gute Peter, wenn er hätte Politiker ſein
wollen, hätte an dem Kreuzwege eben wiſſen
müſſen, wohin er zu gehen hat, und wenn er
es ſchon nicht wußte, ſo mußte er wenigſtens
nicht an dem Wegweiſer ſich den Kopf einrennen.

Spanien. Madrid war am Sonntag, wie
geſtern in einem Telegramm kurz gemeldet, der
Schauplatz zahlreicher Tumulte, welche ſich gegen
den aus dem Süden heimgekehrten früheren kon
ſervativen Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo
richteten. Die Polizei mußte den Wagen Canovas'
unter ihren Schutz nehmen, damit derſelbe nur
glücklich in ſein Haus kam. Dann zog die Menge
vor das Haus des konſervativen Klubs und die
Redaction des „Journal Epoca“ und bewarf die
Häuſer mit Steinen. Am Abend erreichten die
Exceſſe ihren Höhepunkt, die Polizei war außer
Stande, die Zuſammenrottungen zu verhindern.
Eine Anzahl Studenten und Arbeiter durchzogen
die Straßen unter dem Rufe: „Nieder mit den
Konſervativen!“ Auch die Rufe: „Es lebe die
Republik wurden vernommen. Die Regierung
mußte ſchließlich Militär vorgehen laſſen, welches
die Ordnung wiederherſtellte. Die Truppen
waren in den Kafernen konzentrirt, Gendarmerie
und Militär beſetzte die Hauptplätze. Der kon-
ſervative Klub hat eine energiſche Beſchwerde über
die vorgekommenen Ausſchreitungen beſchloſſen.
Auch am Montag kam es wieder zu Ausſchrei-
tungen. Der Grund der Letzteren iſt, daß Ca-
novas in einer Rede der jetzigen Regierung vor-
geworfen hat, ſie ſei zu nachſichtig gegen die un
ruhigen Elemente.

Jtalien. Römiſche Blätter berichten, zwiſchen
dem italieniſchen und dem deutſchen
Generalſtabe ſei eine directe Verbind-
ung hergeſtellt, wie ſie zwiſchen Berlin und
Wien ſchon lange beſteht. Jn Gegenwart eines
deutſchen Generalſtäblers iſt in Rom ein neuer
Aufmarſchplan für den Fall eines Krieges
aufgeſtellt.

Frankreich. Auf einem monarchjiſtiſchen
Bankett in Marſaille hat der Abgeordnete Mar-
quis Breteuil eine heftige Rede gegen die
Republik gehalten. Nur das Königthum der
Orleans könne Frankreich glücklich machen, ſagte
der Redner, er behauptete ſogar, die Staats-
umwälzung ſtehe nahe bevor. Die Re-
publikaner ſeien zerſplittert und uneinig, während
die Monarchiſten geſchloſſen vorgingen. Seine
Partei ſei nicht mit Boulanger verbündet; ſie
beobachte ruhig ſein Thuen, ohne irgend welche
Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen.
Er glaube, ſchon die nächſten Wahlen würden
Boulanger zum Siege verhelfen, der aber keinen
Krieg bedeute, denn Frankreich wolle den
Frieden. Auf Boulanger, deſſen Regiment
nur ein Uebergangsſtadium bilden könne,
werde dann bald die Monarchie der Or-
leans folgen. Geſagt iſt das ſchon leicht, aber
nicht ſo leicht vollführt.

Rußland. Der ruſſiſche Eiſenbahnminiſter
Poſſiet iſt ein Opfer des Eiſenbahnunfalles bei
Borki geworden. Er hat ſeinen Abſchied er-
beten und erhalten, bleibt aber noch bis nach
Beendigung der Unterſuchung über den Vorfall
im Amt. Uebrigens hat bei Borki eine neue
Entgleiſung in Folge des Zuſammenſtoßes
zweier Güterzüge ſtattgefunden. Zwei Perſonen
ſind verwundet.

überreichte am Sonntag dem Sultan das dieſem
vom Könige Georg verliehene Großkreuz des
Erlöſerordens. Der Sultan ſprach dabei ſeine
Freude über die herzlichen Beziehungen zwiſchen
der Türkei und Griechenland aus Der ita-
lieniſche Forſchungsreiſende Kapitän Kaſati be-
richtet aus Centralafrika, daß weder Emin, noch
er von ihren Soldaten verlaſſen ſeien und ſich
zu halten hofften. Rettung könne ihnen aber
nur von Norden her kommen. Der öſter
reichiſche Geſandte in Belgrad hat bei der ſerbi-
ſchen Regierung Beſchwerde über die beleidigende
Sprache geführt, welche die belgrader radikalen
Blätter gegen die öſterreichiſche Armee gebrauchen.

Die Königin Natalie von Serbien hat die
polniſche Herrſchaft Kutno für den Preis von
1800000 Rubel definitiv angekauft.

Stadtverordneten-Sitzung.
Am vergangenen Montag Abend fand unmittelbar vor

der öffentlichen Stadtoerordneten-Sitzung unter Vorſitz des
Herrn Bürgermeiſter Reinefarth ſeitens des Magiſtrats-
Collegiums und der StadtverordnetenVerſammlung die
Erſatz reſp. Neuwahl der ſtädtiſchen Kreis-
tags- Abgeordneten ſtatt. Durch Zettelabſtimmung
wurden auf die Dauer von 1889 bis inel. 1895 neu-
reſp wiedergewählt: 1. Für den verſtorbenen Herrn Bürger
meiſter a. D. Seffner Herr Juſtiz-Rath Grube ein-
ſtimmig). 2. Für den ausſcheidenden Herrn Rechtsanwalt
Wölfel derſelbe (mit 25 von 28 Stimmen). 3. Für
den ausſcheidenden Herrn Stadtrath Körner Herr vVei
geordneter Zehender (mit 27 von 28 Stimmen). 4 Für
den ausſcheidenden Herrn Profeſſor Dr Witte derſelbe
(einſtimmig) 5 Als neuer (achter) Kreistags Abgeordneter
für die Stadt Merſeburg da die Zahl derſelben nach
anderweitiger Repartation von 7 auf 8 erhöht worden iſt

Herr Stadtrath Eichhorn (mit 25 von 28 Stimmen).
Die Gewählten erklärten ſich ſoweit dieſelben a weſend
zur Annahme der auf ſie gefallenen Wahl bereit.

Hierauf wurde unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr.
Witte die Stadtverordneten-Sitzung eröffnet. Vor Eintritt
in die Tagesordnung bringt der Herr Vorſitzende folgende ein-
gegangene Schreiben zur Kenntniß der Verſammlung: 1. Ein
Schreiben des Verbandsinſpector Herrn Beyer, in welchem
derſelbe ſeinen Austritt aus der Stadtverordneten-Verſamm-
lung infolge ſeiner Verſetzung von hier anzeigt. 2. Ein
Schreiben des Magiſtrats, in welchem daſſelbe mitgetheilt
und anheimgegeben wird, die durch das Ausſcheiden nöthig

Director Glaß zum Stadtverordneten.
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welche dahin geht, die Koſten (216 Mk. pro Jahr) für den

werdende Erſatzwahl erſt bei den nächſtjährigen Ergänzungs
wahlen ſtattfinden zu laſſen, wofür ſich die Verſammlung
entſcheidet 3. Ein Schreiben des hieſigen BezirksAus-
ſchuſſes, betreffs Ausfertigung des Erkenntniſſes des Oder
Verwaltungsgerichts in der Klageſache des Magiſtrats gegen
die StadtverordnetenVerſammlung bezüglich der Wahl des

Stadtverordneter
Hoffmann fragt hierbei an, ob die Berufung an die

höhere Jnſtanz von der Verſammlung beſchloſſen worden
ſei. Der Vorſitzende erklärt hierauf, daß er, ohne die dem
Herrn Rechtsanwalt Wölfel gegebene Vollmacht zur Stelle
zu haben, eine beſtimmte Antwort nicht geben könne.
Stadtverordn. Schwengler knüpft hieran die Bitte
künftig in ähnlichen Fällen die Vollmacht nur auf eine
Jnſtanz zu ertheilen-

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten und
dieſelbe wie folgt erledigt:

1.BewilligungderweiterenUnterhaltungs-
koſten für den Knaben Götſchel in der Blö-
den anſtalt zu Neinſtedt. Refer. Stadtverordn-
Barth. Referent empfiehlt die Vorlage des Magiſtrats,

Knaben Götſchel, deſſen weiteres Verbleiben in der Nein-
ſtedter Anſtalt nothwendig erſcheint, auf die nächſten beiden
Jahre bewilligen zu wollen. Die Vorlage wird angenom-
men 2. Kenntnißnahme von den Proto-
kollen über die außerordentlichen Reviſionen
der ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen und
Fonds. Refer. Stadtverordn. Rindfleiſch. Referent
theilt mit, daß die kürzlich abgehaltenen qu. Reviſionen zu
beſonderen Erinnerungen keine Veranlaſſung gegeben haben.

3. Bewilligung der Koſten des Anſchluſſesder ſtädriſchen Gebäude pp. an die Waſſer-
leitung. Refer. Stadiverordn. Bicht ler. Magiſtrat
hat über die Koſten des Anſchluſſes der ſtädtiſchen Gebäude
und Anlagen an die Waſſerleitung einen vorläufigen An
ſchlag aufftellen laſſen und beantragt dafür die Bewilligung
eines Pauſchquantums von 2300 Mk. auf Titel Jnsge
mein des Kämmereikaſſen-Etats, vorbehaltlich ſpäter aufzu
ſtellender ſpezieller Berechnung. Referent kann ſich mit der
Höhe des Pauſchquantums von 2300 Mk. nicht einver
ſtanden erklären und wünſcht, da nach ſeiner Anſicht einige
ſtädtiſche Anlagen, z. B. der Altenburger Damm, bei dem
Anſchluſſe nicht mit ins Auge gefaßt ſind, die Summe
mindeſtens auf 2600 Mk. erhöht zu ſehen. Nach einigen erläu-
ternden Erklärungen des Herrn Bürgermeiſters zieht indeſſen
Referent ſeinen Antrag zu Gunſten der Magiſtratsvorlage
zurück und wird letztere von der Verſammlung angenommen.

4. Bewilligung der Koſten des Anſchluſſes
der Gebäude der Gas anſtalt an die Waſſer-

ß De jechiſet Hener 2 imosDOrient. Der griechiſche General Valtimos jmachungen der ſtädtiſchen Verwaltung in

leitung. Referent Stadtverordn. Peckolt. Auf
Antrag des Referenten werden die auf 425 M. veran
ſchlagten Koſten ohne Debatte von der Verſaurmlung ge
nehmigt. 5. Kenntnißnahme von dem Be
ſchluſſe des Bezirks- Ausſchuſſes betr. Fort
erhebung des Schulgeldes an den ſtädtiſchen
Schulen. Refer. Stadtverordn. Hartung. Referent
theilt zur Kenntnißnahme mit, daß der Bezirks Ausſchuß
die Forterhebung des Schulgeldes an den ſtädtiſchen
Schulen in der von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten
Höhe genehmigt hat. 6. Erhöhung des Pauſch-
quantums für die Aufnahme von Bekannt-

das Kreisblatt. Refer. Stadtverordn. Grube.
Referent empfiehlt die Vorlage des Magiſtrats, dahin
gehend, das Panſchquantum für 5000 Zeilen jährlich vom
I. April 1889 auf 240 M. zu erhöhen, über 5000 hinaus
gehende Zeilen mit 5 Pf. pro Zeile zu berechnen und das
Pauſchquantum für das erſte Quartal 1889 auf 60 M.
zu erhöhen, zur Annahme dieſelbe wird von der Ver
ſammlung angenommen. 7. Wahl der Mitglieder
der CommiſſionzurEinſchätzung der Klaſſen-
und Communalſteuer pro 1889 -90. Dieſelbe
erfolgt nach den von der Wahl Commiſſion gemachten
Vorſchlägen. Hierauf geheime Sitzung.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 13. Novbr. 1888.

s Der Einladung des Comitees zu der am
vergangenen Sonntag Abend im Saale der
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ abgehaltenen diesjährigen
Luther- Feier in unſerer Stadt waren ſehr
viele unſerer evangeliſchen Gemeindeglieder aus
allen Ständen gefolgt, ſo daß Saal und Gallerien
dicht beſetzt waren. Das Programm des Feſt-
abends gliederte ſich in 2 Theile mit je einer
Anſprache, allgemeinen und Männerchor-Geſängen.
Jm erſten Theile ſprach Herr Domdiaconus
Bithorn über „Luther als deutſcher Patriot.“
Mit beredtem Munde und in feſſelnder Weiſe
wies der Herr Redner nach, wie unſer Luther
ſein Deutſchland und ſeine Deutſchen, für die,
wie er ſelbſt ſagt, er geboren ſei und denen er
dienen wolle, herzlich lieb gehabt, vor Allem auch
ſeine Mutterſprache, die ihm wieder ſo unendlich
viel verdankt; wie er ergrimmte über das Unrecht,
welches zu jenen Zeiten dem armen Deutſchland
von den Welſchen und den Päpſten widerfuhr,
wie er auch ein offenes Auge hatte für die Noth,
in die damals Deutſchland im Oſten durch die
Einfälle der Türken in das Reich gerathen, zu
deren Bekämpfung er mit Mannesmuth Fürſten
und Volk aufforderte, und wie er endlich ſo tiefe
Ehrfurcht gegen den deutſchen Kaiſer Karl V.
zeigte, auch dann noch, als dieſer die Reichsacht
über ihn ausgeſprochen hatte. Am Schluſſe
ſeiner Anſprache knüpfte der Herr Redner an
das leuchtende Vorbild Luthers auch in der
Vaterlandsliebe die Mahnung in ſeinem Geiſte
allerſeits dahin zu wirken, daß jener römiſche,
vaterlandsloſe Geiſt, der im ultramontanen Sinne
hinüberſchaue über die Berge nach Rom, immer-
mehr aus unſerm deutſchen Volke ſchwinde, ſo
daß unſer Volk ſtehe treu zur Fahne Chriſti,
aber auch treu zu Kaiſer und Reich und gab dem
Gefühle des Dankes und der Verehrung gegen
unſern evangeliſchen deutſchen Kaiſer Wilhelm II.
der ſchon ſo vielfach ſeine Liebe für unſern
theuern evangeliſchen Glauben öffentlich kundge-
geben, durch ein begeiſtertes Hoch auf Aller-
höchſtdenſelben Ausdruck, in welches die Feſtver-
ſammlung freudig einſtimmte und dieſe ihre Ge
ſinnung noch durch den Geſang von „Heil dir im
Siegerkranz“ r. beſonders bekräftigte. Jn der An
ſprache des zweiten Theiles lenkte Herr Pfarrer
Faulhaber aus Schwäbiſch-Hall (Württemberg)
den Blick auf die Aufgaben unſerer evangeliſchen
Kirche in der Gegenwart und die Forderungen der-
ſelben für die Zukunft. Als eine ſolche Aufgabe der
Gegenwart bezeichnete derſelbe die Ausbildung
evangeliſcher Diaconiſſen für den Dienſt in der
Diaspora und erörterte eingehend das Weſen
und den Segen des Diaconiſſenberufs, ſowie die
mancherlei Vorurtheile gegen denſelben, vielfach
illuſtriert durch Schilderungen aus eigenen Er-
fahrungen in ſeinem Amte als Vorſteher des
evangeliſchen Diaconiſſenhauſes zu Hall. Redner
konnte die erfreuliche Mittheilung machen, daß
ſeitens des evangeliſchen Bundes die Errichtung
eines Diaconiſſenhauſes zu SchwäbiſchHall unter
ſeiner (des Redners) Leitung beſchloſſen ſei und
daß mit dem Baue deſſelben ſchon im nächſten
Frühjahr vorgegangen werde. Die Mittel zu
dieſem Vorhaben hoffe der an ſich nicht finanziell
reich zu nennende Bund in Höhe von 100000
Mk. von ſeinen evangeliſchen Freunden in der
Weiſe zu erhalten, daß dieſe ſowohl Geſchenke,
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als auch beliebig hoch bemeſſene Darlehne gegen
Antheilſcheine und 4 Verzinſung dem Unter-
nehmen zuwenden werden, und ſei bereits auch
ein erfreulicher Anfang dazu gemacht. Auch die

Verſammlung wurde gebeten, ſich bei dieſem
Vorhaben nach Kräften thätig zu erweiſen. Der
treffliche, herzerwärmende Vortrag wurde mit
größtem Beifalle aufgenommen. Noch ſei er-
wähnt, daß die von den ſtädtiſchen Herrn Lehrern
ganz vorzüglich vorgetragenen Männerchöre weſent
lich zur Erhöhung der Feſtfeier beitru gen.

S Die geſtern Abend unter Leitung des
Herrn Muſikdirectors Schumann im Dome
ſtattgehabte, von dem Verbande der hieſigen
kirchlichen Parochialvereine veranſtaltete Muſik-
aufführung zur Gedächtnißfeier an Dr. Martin
Luthers Geburtstag war von Zuhörern zahlreich
beſucht, wenn auch zugegeben werden muß, daß
die Zahl der letzteren nicht die Höhe früherer
Jahre erreichte. Das ſorgfältig gewählte Pro-
gramm ſtellte ſich aus allgemein geſungenen
Choralſtrophen, Chor und Sotogeſängen und
Ocgelſätzen zuſammen und erfreute ſich durch-
gehends beſten Gelingens. Jumitten der einzelnen
Muſikvorträge ſtellte Herr Diaconus Block in
erbaulicher Weiſe und mit markigen Worten
den Zuhörern ein lebensvolles Bild des theuern
Gottesmannes Luther vor die Seele und ließ
ihn vornämlich ſchauen in ſeinem unerſchütter-
lichen Glauben, ſeiner Selbſtloſigkeit und herz-
gewinnenden Häuslichkeit, um ſodann die Mahn-
ung daran zu knüpfen, in Luthers Geiſte zu ar-
beiten und zu kämpfen gegen alles unevangeliſche
Weſen.

s Oskar Schnebel, früher Paſtor in
Küſtrin, welcher nach Niederlegung ſeines Pfarr-
amtes ſich ganz litterariſchen Arbeiten auf dem
Gebiete der vaterländiſchen und zumal der Hohen-
zollern Geſchichte widmet, der aber auch ſonſt
durch andere ſchriftſtelleriſche Leiſtungen z. B. über
Rococo n Renaiſſance und märkiſche Lokal-
geſchichte, ſowie durch eine ganze Reihe hiſtoriſcher
Noveklen ſich rühmlichſt bekannt gemacht hat,
wird am nächſten Montag an einem Vereins-
abend des hieſigen Beamten- Vereins einen
Vortrag über deutſches Frauenleben
im Hohenzollernhauſe“ im Saale der
„Reichskrone“ halten. Was ſein jüngſtes Werk,
die 85 Bogen umfaſſende Chronik von Berlin,
anbetrifft, ſo hat deren Einſendung ihm den
Dank des Kaiſers eingebracht, während die
„Voſſiſche Zeitung“ den Vorwurf gegen ihn er-
hebt, daß in ſeinen Schilderungen des Berliner
Judenthums früherer Tage eine gewiſſe Ab-
neigung gegen daſſelbe in die Erſcheinung trete.

S Der „Hall. Ztg.“ wird von hier geſchrieben:
Der hieſige Schuhmachermeiſter Sch. gerieth
kürzlich mit ſeinem Geſellen in Streit, weil der-
ſelbe ſeinen Anordnungen nicht Folge leiſten
wollte. Sch. ſah ſich ſchließlich genöthigt, den
Geſellen aus der Werkſtatt hinauszupracticiren,
dieſer biß ihn hierbei aber derartig in den
rechten Daumen, daß derſelbe ſtark blutete und
die Wunde eine Arbeitsunfähigkeit des Meiſters
auf mehrere Tage nach ſich zog.

8 Jm Jahre 1889 fällt das Oſterfeſt
wieder einmal recht ſpät, auf den 21. April. Jn-
folge deſſen fällt die Faſtnacht erſt auf den
5. März, ſo daß die Faſchingszeit die lange
Dauer von über acht Wochen hat. Pfingſten
fällt auf den 9. Juni. An Mondfinſter-
niſſen treten im nächſten Jahre überhaupt
nur zwei in Erſcheinung. Beide ſind bei
uns ſichtbar, die eine am frühen Morgen
des 17. Januar, die andere am Abvend
des 12. Juli. Die drei Sonnenfinſterniſſe des
kommenden Jahres können in Europa nicht
wahrgenommen werden. Als Merkwürdigkeit
iſt zu verzeichnen, daß der Mond im Januar
(am 1. und am 31.) und im März (gleichfalls
am 1. und 31.) je zweimal als Neumond auf-
tritt, während er im October (am 2. und am
31) zweimal als erſtes Viertel erſcheint.
Aus den Kreiſen Merſeburg- -Querfurt.

Lützen. Am Freitag verunglückte in
Kauern der dortige Fleiſchermeiſter R. Er ſtürzte
in Folge des unvermuthet ſchnellen Anziehen des
Pferdes vom Wagen, kam unter denſelben und
erlitt einen Oberſchenkelbruch.

Querfurt. Am Sonnabend Abend fand
anläßlich des Geburtstag des großen Reformators
Dr. Martin Luther Seitens der hieſigen Schul

zur Aufbewahrung übergeben habe.

jugend ein Aufzug ſtatt, der ſich nach dem Luther-
ſteine zu bewegte. Hier angelangt gedachte Herr
Rector Kolbe mit kurzen Worten des erſten
deutſchen Apoſtels, worauf die erſte und letzte
Strophe des Lutherliedes: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“ geſungen wurde.

Provinz und Umgegend.
F. Der Urheber des großen Hünfelder

Brandes geweſen zu ſein, war der dortige
Gendarm Steindamm dringend verdächtig. Als
die Verhaftung erfolgen ſollte, erſchoß ſich Stein
damm im Bewußtſein ſeiner Schuld ſelbſt

Vermiſehte Wachrichten.

(Nachträgliches zum Kaiſerbeſuch
in Hamburg.) Als ſich der Kaiſer anſchjickte,
nach dem Bahnhofe zurückzufahren, wurde ihm
eine große Düte voll Bonbons mit der Bitte
überreicht, dieſelbe ſeinen Söhnen mitnehmen zu
wollen. Jeder Bonbon war in eine mit einem
Soldatenbilde verzierte Hülle eingewickelt. Sicht
lich erfreut betrochtete der Kaifer das Geſchenk
und ſagte zu den Ueberreichern: „Jch bin nun
in Petersburg, Kopenhagen, Stockholm, Wien
und Rom geweſen, aber an meine Jungens hot
man zum erſten Male in Hamburg gedacht.
Das wird zu Hauſe eine Freude ſein.“ Und
indem er das Geſchenk annahm, fügte er noch
hinzu, er werde die Düte zu Hauſe in die Rock-
taſche ſtecken und ſeine Jungens ſelbſt ſuchen
laſſen, ws die lieben Hamburger ihnen mit-
geſchickt.

Kleine Notizen.) Bei den Hofjagden
in Wuſterhauſen erlegte der Kaiſer 5
Schaufler, 1 Stück Damwild, 13 Sauen, der
König von Sachſen 3 Schaufler, 3 Stück Dam-
wild und 9 Sauen, Prinz Georg von Sachſen
5 Schaufler, 6 Stück Damwild, 8 Sauen, der
Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha 3 Schaufler,
7 Stück Damwild, 19 Sauen. Der Herzog
Max in Bayern (geb. 4. Dezember 1808) iſt
von einem Schlaganfalle vetroffen worden.
Der Zuſtand des greiſen Fürſten, des Vaters
der Kaiſerin von Oeſterreich, iſt ſehr bedenklich.
Der Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon
iſt in Leipzig erkrankt. Er hat es ſich deshalb
verſagen müſſen, zum Begräbniß ſeines in dieſen
Tagen verſtorbenen Bruders nach Königsberg zu
reiſen. Jn Brüſſel iſt Sonntag die dortige
internationale Ausſtellung geſchloſſen worden.
Zahlreiche Orden wurden aus dieſem Anlaß
verliehen.

(Vom Berliner Poſtdiebſtahl.) Die
noch fehlende halbe Million vom Berliner
Poſtdiebſtahl iſt aufgefunden! Der zuletzt
verhaftete Arbeiter Brunn, in Wahrheit ein „ge-
müthlicher“ Verbrecher, hat den Berliner Criminal-
beamten geſtanden, daß er die Summe, in einen
Koffer verpackt, ſeinem Hamburger Schlafwirth

Dort wurde
das Geld auch richtig gefunden. Als Brunn von
den Berliner Beamten in freundlicher Weiſe an-
geredet warde, ging ihm gleich das Herz auf und
emphatiſch rief er aus: „Ja, den Berlinern geſtehe
ich Alles ein die Hamburger hätten lange darauf

lauern können lieber hätte ich mich halb todt
ſchlagen laſſen, als daß ich ein „Atom“ geſagt
hätte.“ Nachdem ſich Brunn durch eine Taſſe
Bouillon geſtärkt und eine halbe Flaſche Roth-
wein vorgeſetzt erhalten hatte, gab er ſein Ge-
ſtändniß ausführlich zu Protokoll mit den Worteg:
„Solche Behandlung läßt man ſich doch noch
gefallen. Jch weiß wohl, daß 10000 Mark Be-
lohnung ausgeſetzt ſind und die ſollen meine guten
Berliner verdienen, die wenigſtens mit Einem
umzugehen verſtehen.“ Weiter wird noch ge-
meldet, daß die letzten Gelder aus dem Poſt-
diebſtahl am Sonntage von Hamburg in Berlin
eingegangen ſind. Außer der halben Million
italieniſcher Rente ſind zahlreiche Wechſel und
Checks in ſehr beträchtlicher Höhe vorhanden.

Todesfälle
Jn Freiburg i. Baden ſtarb der Jnhaber des be

kannten großen katholiſchen Verlagsgeſchäftes Benjamin
Herder.

Der britiſche Feldmarſchall Lord Lucan, welcher im
Krimkriege eine Kavallerie-Diviſion befehligte und den An
griff der leichten engliſchen Reiterregimenter in der Schlacht
bei Balaklawa anordnete, iſt in London im Alter von
W Jahren geſorben

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anhalt Cöthen'ſche Landrentenbriefe.

Die nächſte Ziehung findet Aufang December ſtatt. Gegen

den Conrsverluſt von ca. 4 pCt. bei der Ausloſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, BerlinFranzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 15 Pfg. pro 100 Wark.

Wodesan zig
Montag Nacht eatschliet nach langen

schweren Leiden unsere gute Tochter Char-
lott«- im Alter von 6 Monaten. Um stilles
Beileid bittet

Rudolph Knoche u. Frau.
Die Beerdigang findet Freitag Nachmittag

5 Uhr vom Trauerhause ILallischestrasse 8
aus statt.

Männer Turn VPerein.
Nachruf!

Nach kurzem aber ſchweren Leiden verſtarb
heute Morgen 5 Uhr unſer Mitglied Herr

Mechaniker Otto Böhme
im 26., Lebensjahre.

J Der Verſtorbene gehörte dem Vereine in
den Jahren 1877--1882 a's Jugendturner
und Turner an, verließ 1882 die Heimath
und kehrte nach 4 jähriger Wanderſchaft im
Jahre 1886 zu uns zurück. Derſelbe bat
ſich ſtets als ein braves Mitglied erwieſen,
ſo daß wir ſeinen Heimgang tief betrauern.

Ehre ſeinem Andenken
Merſeburg, den 12. November 1888.

Der Vorſtand
des Turn Vereins.

Männer- Männer Curn Ferein. Uerein.

Die Beerdigung unſeres verſtorbenen Mitgliedes
des Mechanikers Herrn Otto Böhme findet
Donnerſtag, den 15. November d. J. Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Sand 18 aus ſtatt.

Die Mitglieder des Vereins werden ergebenſt
erſucht, dem Heimgegangenen die letzte Ehre zu
erweiſen und wollen ſich zu dieſem Zwecke an der
Wohnung des Turnwarts Baldauf Hirten-
ſtraße 2 verſammeln.

Merſeburg, den 12. November 1888.
Der Vorstand

Bekanntmachung.
Ein ſehr gut genährter Ciydesdaler Hengſt ſoll

am Sonnabend, den 17. November er. Vor
mittags 11 Uhr wegen langanhaltender Lahmheit
meiſtbietend gegen Baarzahlung auf dem Kloſter-
hoſe zu Merſehurg verkauft werden.
Sächs. Thür. Reiter- u. Pferdezuechtverein-

Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch, den 14. November er. Vormittags

9 Uhr verſteigere ich freiwillig im Hotel zum
halven Mond eine große Partie Nachlaßgegen-
ſtände als

Betten, Wäſche u. Kleidungs
ſtücke, Stühle, Porzellan,
Küchen- u. Hausgeräth, ferner
1 goldene Herren-Uhr, 1 lange
goldene Kette, Ringe u, ſ. w.

Merſeburg, den 12. November 1888.

Wag. Gerichtsvollzieher.
Brennholz Auktion.

Freitag, den 16 M von Nachmittags
2 Uhr an verſteigere ich eine große Partie beim
Abbruch des Kieſelbach'ſchen Hauſes gewonnenen
Bau- und Brennholzes im Hofe Entenplan
Nr. 2 meiſtbietend gegen Baarzahlung

Merſeburg. den 13. November 1888.

Carl Rindfleisch,AuktionsCommiſſar und Gerichte Taxator.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das zweite Nähen iſt nächſten Donnerſtag,

den 15. d. M. von Nachmittags 3 Uhr an, bei
Frau Präſident Gabler Für die erhaltenen
Gaben herzlich dankend, bitten wir andere Wohl-
thäter uns mit Gaben zu erfreuen.

Merſeburg, den 13. November 1888
M. Blancke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.
O. v. Köhler. M. Schönberger. W. Stock



Bekanntmachung.
Roß-, Vieh und Geſchirrmarkt

in Markranſtädt.
Der nächſte hieſige Roß-, Vieh und Geſchirr

markt wird Sonnabend den 17. November
d. Js. abgehalten.

Markranſtädt, den 2. November 1888.
Der Stadtrath.

General- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Varbiere, Vöttcher, Buch-
binder und verwandter Gewerke

zu erseburg,Sonntag, d. 18 Nov., Nachm. 3 Uhrim Saale der Reſtauration „Zur guten Duelle.“
Tag es- Orbnung:

1) Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern,
2) Wahl dreier Kommiſſionsmitglieder zur Prüf-

ung der Jahres Rechnung
3) Geſchäftliches.
4) Anträge von Mitgliedern. Etwaige Anträge

ſind ſpäteſtens den 17. ds. Mts. ſchriftlich an
unſern Kaſſenführer abzugeben.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber
und Mitglieder wird gebeten.

Der Worstand.
mm Jan Zn

Denfschen Reiche
werden tüchtige Personen jeder Berufs-
klasse zum Wieder verkaufe eines leicht
ahbsetzhbaren Artikels gesucht.

Herm bei flottem Ver-kanf. Offert. mit Angabe gegen wärtiger
Beschäftigung unter „„Provision e
an Rudolf Mosse in Köln zur
V

An
Gegenstände bitte in meinem Bureau
kleine Ritterſtraße Nr.

gnznnielden- Fried. M. Kunth,

aus beſten weſtfäliſchen Kohlen

zur Stube nheizung
Refere in Babnladungen, in kleinenPoſten prompt und binig.

d.
Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Fcaor W hHieele,
Roßmarkt 12.

W Z. ſür Familien u. Hapdwerker,Nähmaſchine n ſo r deutſch. Fabr k. Viel
äm. Wehrj. Garantie.Theilzahlung geſtattet. Upterri wen Arbeiten unentgeltlich

er Spſteme, in eigen WerkfſtattReparaturen Wilig Alle Eiſe hitcite
adeln, Oel 2

Gustav Engel, Mechaniker,
Weiße Wauer 3.

Ein Handkoffer
(ſchwarz) iſt am Reformationstag d. 31. Oktober
auf der Bahn zwiſchen Corbetha, Merſeburg bis
Halle abhanden gekommen. Vitte denſelben gegen
Belohnung abzugeben.

Pirna a. Elbe.
Adolf Schmiäich, Lederfabr.

Ein freundliches Garconlogis Stube nebſt
Schlafzimmer iſt ſofort zu beziehen

Karlſtraße Nr. 10, 1 Tr.

Fuder und

prompt u. billig.

e Julius Beihge,

W. Höffert, Leipzig,
Hofphotograph,

Haus Polich. Petersbrücke.
Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

in

r
Pimſcheſſengen
von Josef Selner, Düsseldorkf,
aus Rum. Arac, Burgunder

und Ama ung
h

von Fr. Mienhaus Nachſfig.,
Schwedischer Punsch

von Cederlunds Söner in
Stockholm, kalt zu trinken

Co in Originalabzügenvon Mennessy, Martelſ,
Boutellean und enkovw.

feinsten e C C e en
echten Aer Er
in- und ausländische

Tatfelliqueure
nur ren on mirte üar ken

im grosses Auswahl
Spanische und Portugiesische

V

als e hten gat gelagertenW Poriwein, Madeſra, werry,
Male ga, alvwasia, Pajarete,
atee in u. I Plaschenempfehlt

en

Hat aE. cipzigeretrasse 2.
Ferne regh-ABshiuss 251

Ein Liebling der Frauen können Apotheker
Pepold's Circhonc-Tabletien, Nervenplätzchen, mit
Recht genannt werden. Sie verdanken dieſe Be
liebiheit nicht minder ihrer raſchen trefflichen Wirk-
ung bei nervöſen Zufällen, als Migräne, Kopf-
ſchmerzen u. ſ. w. als ihrer Unſchädlichkeit,
Billigkeit und dem angenehmen kräftigen Choco-
ladengeſ ſchmack. der es eymöglſcht, ſie noch bei aus-
geſprochenem Uebelbefinden zu nehmen. Als ſtets
bereiter „Helfer in der Noth“ pflegt man ſie auf
Kußparthien, Reiſen, Vergnügungen, in Geſell
ſchaften, Concert und Thieter, kurz überallhin mit-
zuführen, Apotheker Petzoid's Cinchona- Tabletten
ſind in allen Apotheken pr. Käſtchen zu M. 1.
erbältlich.

5 verſ Anweiſung nach 13-Unentgeltlich jähriger approbirter Heil-

methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der Trumksmecht mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, unter Garantie. Keine
Berufeſtörung. Adreſſe: Privatonſtalt für
Trunkſuchtleidende in Stein-Säckingen
(Baden). Briefen ſind 20 Pf. Rückporto
beizufügen

Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen

Lindenſtraße 6, 2 Tr.

Jm Bürgergarten
iſt ein großes Logis, 7 Piecen, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

E. M. Weuber.
Die obere Etage in meinem Hauſe Weißen-

felſer Straße 4 iſt zu vermiethen und zum
1. Januar reſp. 1. April 1889 zu beziehen.

F. Wolf.

FVVVVVV e
LESpigenwagrengandinng von

Johanne Zehme,
BRurgetrasse 18

empfiehlt eine große Auswahl in
Bändern, Spitzen, vorgezeichneten

Arbeiten u. ſ w.
Christbaum-Confeet!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten für den Weibnachtsbaum)
1 Miste enthält ca. 440 Stüfclz,
versende gegen 3 MarkNachnahme.

Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

II ugo Wieso- Dresden Kaulhbachstr. 33 L

(CHocol Adrn
e Wn I r7

Heunfer.
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Donbon

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
tagt friſch

Pr. Sohreſber's Conditorei.
Ein gedientes, gut empfohlenes Stuben-

mädchen erfahren im Maſchine ennähen u. feinen
weiblichen Arbeiten, wird z. 1. Januar geſucht vonFrau v. Wertbern, Werſebutg Oberaltenburg 7.

Kirmeß im Hoſpitalgarten
Mittwoch, den 14. November.

Soſlte Jemandem meiner werthen Gäſte Ein
ladung durch Circular nicht zugegangen ſein, ſo
hole dies hiermit höflichſt nach.

Achtungsvoll F. Rieneckoer.
Stadttheater Halle.

14. November. 7Miitwoch,
Hugenotten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 24 Novbr. Gaſt-

ſpiel des Hrn. Dr. O. Devrient Goethes Fauſt.
II. Tagewe:k. Anfang 6 Uhr.) Altes
Theater. Der Roub der Sabinerinnen. (An-
fang 7 Uhr. e EnſembleGaſt
ſpiel der Münchener: Der Herrgottſchnitzer vomAmmergau Anfang 7 Uhr.)

Uhr. Die

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger S Schulplatz 5.)-„—m———*——F*&-
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